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Sehr geehrte Damen und Her-
ren der Orts-SPD, nach dem
Bericht über die Bürgermeis-
terwahl in Kaltenkirchen
muss ich feststellen, dass Sie
ein kopfloser Haufen sind.
Wie kann es angehen, dass Sie
den Wählern einen Kandida-
ten – Herrn Blasberg – vor-
schlagen und diesen anschlie-
ßend finanziell bei seinem
Wahlkampf auf sich selbst ge-
stellt lassen? 

Und nicht nur das: Sie ste-
hen nicht einmal geschlossen
hinter „Ihrem“ Kandidaten.
Herr Feige, der seinen Anteil
zum Abwahlverfahren des
Herrn Sünwoldt beigetragen
hat, plädiert offiziell für die

Wahl von Frau Adomeit. Eini-
ge von Ihnen haben sich für ei-
ne Wiederwahl von Herrn
Sünwoldt stark gemacht.
Letztlich haben Sie dem Wäh-
ler keinen Ihrer jetzigen/ ehe-
maligen Kandidaten wirklich
zur Wahl präsentiert. Wen
wundert angesichts dieser
Vorgehensweise das Wahler-
gebnis Ihres jetzigen offiziel-
len Kandidaten? 

Nun wollen Sie Herrn Blas-
berg überzeugen, er möge sich
für die Stichwahl noch mal or-
dentlich „ins Zeug legen“. Sie
wollen ihm Mut machen. Das
kommt angesichts Ihres bis-
herigen Verhaltens und Auf-
tretens weder überzeugend
noch ehrlich rüber. Merken
Sie eigentlich gar nichts
mehr? Sie haben sich auf
Kommunalebene eben so weit
von Ihrem Wahlvolk entfernt,
wie es die Politiker im Land
und im Bund bereits getan ha-
ben. Was soll man von Partei-

vertreten halten, die sich be-
reits im Kleinen nicht auf ein
gemeinsames Auftreten ver-
ständigen können und den ei-
genen Kandidaten in die
Pfanne hauen? Bis zur Kom-
munalwahl in 2013 werde ich
Ihre Präsentation nicht ver-
gessen haben und weder Sie
und noch Ihre möglichen Kan-
didaten für die Stadtvertre-
tung in Kaltenkirchen wäh-
len. Vorausgesetzt, Sie schaf-
fen es überhaupt, Kandidaten
zu finden.
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Eigenen Kandidaten
in die Pfanne gehauen

Zu: „Blasberg gibt Stichwahl um das
Bürgermeisteramt verloren“ (8. No-
vember).

Gudrun Kistner
Kaltenkirchen

Hanno Krause nicht gewählt.
Jetzt wird er Bürgermeister
einer Minderheit.

Das ist ja wohl die absolute
Wählerverarschung. Nach-
dem Gerhard Blasberg schon
aufgegeben hat, kann man
wohl kaum noch erwarten,
dass jemand zur Stichwahl
geht, der nicht Hanno Krause
wählt, denn es gibt ja keine
Alternative.

Von Gerhard Blasberg
kommt nicht mal ein Dank an
die Wahlhelfer. Ich bin jetzt
auf die Stichwahl gespannt
und wage eine Prognose: 18
Prozent Wahlbeteiligung und
100 Prozent Stimmen für
Hanno Krause. Asche über
das Haupt der SPD. Herrn
Sünwoldt kann man nur dazu
gratulieren, dass er in dieses
Rathaus nicht einziehen
braucht.

Nackte Tatsachen: Über 80
Prozent der Wahlberechtig-
ten in Kaltenkirchen haben

Bürgermeister
einer Minderheit
Zum selben Thema

Jürgen Brinkmann
Kaltenkirchen

Auslöser für den Zwist war
ein Antrag von Elleraus Bür-
germeister Eckart Urban
(SPD) auf der jüngsten Ge-
meindevertretersitzung. Er
forderte, einen Teil der in den
vergangenen fünf Jahren auf
790 000 Euro angewachsenen
Schulden aus der Gemeinde-
kasse zu begleichen. Das lehnt
Wolfgang Dutsch, Fraktions-
sprecher der Wählergemein-
schaft Aktives Ellerau (AE),
aber ab. 

Urban, gleichzeitig auch
KBE-Vorstand, möchte, dass
die Gemeinde bis 2016 den Be-
trieb der KBE pro Jahr mit
80 000 Euro bezuschusst.
Dutsch sieht dagegen keine
Veranlassung, den kränkeln-
den Betrieb auf Kosten der
Gemeinde finanziell zu sanie-
ren: „Die KBE verfügt über
2,9 Millionen Euro Eigenka-
pital. Dem stehen 790 000 Eu-
ro Verlust gegenüber. Die
KBE könnten die Schulden
aus eigenen Mitteln ausglei-
chen, indem sie das Eigenka-
pital reduziert.“ 

Erzürnt ist Dutsch vor al-
lem darüber, dass die KBE-
Kritiker den Betrieb der Bio-
gasanlage an der Alvesloher
Straße hauptverantwortlich
machen für die Finanzmisere:
„Das ist völliger Unsinn. Al-
lein in diesem Jahr erwirt-
schaftet die Biogasanlage ei-

nen Gewinn von rund 180 000
Euro und auch in den kom-
menden Jahren werden satte
Gewinne erwartet.“ Vor allem
Peter Groth, Fraktionsspre-
cher der Wählergemeinschaft
Bürgerforum, und FDP-Frak-
tionschef Hans Bihl seien von
Anfang an gegen den Bau der
Biogasanlage gewesen. 

Verantwortlich für die Ver-
luste seien vielmehr die dem
KBE angeschlossenen ande-
ren kommunalen Einrichtun-
gen, meint Dutsch. So müsse
die Gemeinde den Betrieb des
Freibades jedes Jahr mit bis
zu 200 000 Euro bezuschus-
sen. Auch die Kosten für den
Betrieb des Bauhofs sowie der
kommunalen Wasserversor-
gung und Abwasserbeseiti-
gung würden aus den Gewin-
nen der Biogasanlage begli-
chen. „Hier wird auf polemi-
sche Art und Weise von
einigen Leuten versucht, die
KBE plattzumachen“,
schimpft Dutsch. Er weist zu-
dem darauf hin, dass inzwi-
schen zahlreiche öffentliche
Einrichtungen und Privat-
häuser mit Strom und Wärme
aus der Biogasanlage versorgt
würden. Dazu zählen unter
anderem die Seniorenwohn-
anlage an der Königsberger
Straße, das Bürgerhaus, das
Freibad, die Kindertagesstät-
te „Uns Lütten“ sowie die
Ein- und Mehrfamilienhäuser
im Neubaugebiet Am Bürger-

park. 
Sauer ist Dutsch auch darü-

ber, dass es ausgerechnet Ur-
ban war, der den Antrag auf
finanzielle Zuschüsse aus
dem Gemeindehaushalt stell-
te. „Das hätte er nicht machen
dürfen. Eckart Urban ist Mit-
glied der Gemeindevertre-
tung und gleichzeitig KBE-
Vorstand. Hier liegt ein klarer
Interessenkonflikt vor.“ Dass
die Biogasanlage Gewinne
abwirft, sagt auch der Bür-
germeister. „Allein die in die-
sem Jahr erzeugte Strommen-
ge hat der KBE rund 1,5 Mil-
lionen Euro Umsatz be-
schert“, erläutert er. Doch er
verweist auf die hohen Vor-
laufkosten beim Bau der Bio-
gasanlage: „Hierfür mussten
Kredite aufgenommen wer-
den, die getilgt und für die
Zinsen bezahlt werden müs-
sen.“ Des Weiteren müsse ein
defekter Gasmotor in der Bio-

gasanlage instand gesetzt
werden. Auch verschlechter-
ten jährliche Abschreibungen
über 450 000 Euro für die
2007 in Betrieb genommene
Biogasanlage die Bilanz der
KBE. 

Über Maßnahmen, wie die
Finanzmisere bei den Elle-

rauer Kommunalbetrieben in
den Griff zu bekommen ist,
wollen die Mitglieder des Fi-
nanzausschusses auf ihrer
nächsten Sitzung diskutieren.
Die Mitglieder treffen sich am
Donnerstag, 17. November, ab
19.30 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses. 

Kommunalbetriebe werden 
zum Zankapfel in Ellerau
Die 2006 gegründete Gesellschaft erwirtschaftete in fünf Jahren ein Minus von 790 000 Euro 
Ellerau. Erfolgsmodell oder Eurograb? Die Kommu-
nalpolitiker sind uneins darüber, wie die Verluste der
Kommunalbetriebe Ellerau (KBE) ausgeglichen wer-
den sollen. Gewinne wirft bei der gemeindeeigenen
Gesellschaft nur die Biogasanlage an der Alvesloher
Straße ab. Doch auch um sie gibt es Streit.
Von Alexander Christ

Die Biogasanlage an der Alvesloher Straße ist der einzige KBE-Betrieb, der Gewinne erwirtschaftet.
Fotos ach

Sie zeigen stolz
die Erfolgs-
bilanz der
Ellerauer Bio-
gasanlage:
(von links)
AE-Fraktions-
sprecher Wolf-
gang Dutsch,
sein Stell-
vertreter Tho-
mas Schrader
und der AE-
Vorsitzende
Wolfgang
Dohrmann. 

Alveslohe. Ein Verkehrsun-
fall auf der Bundesstraße 4
nahe der Gemarkung Hoff-
nung beeinträchtigte den
Berufsverkehr beträchtlich.
Die beiden Fahrer hatten
am Dienstag früh großes
Glück; sie wurden nur leicht
verletzt. Sie waren gegen 7
Uhr in einer Fahrzeug-
schlange auf der Kieler
Straße in Richtung Süden
unterwegs. Ein 40-jähriger
Opel-Fahrer aus Kiel wollte
nach links auf ein Grund-
stück abbiegen. Hinter wei-
teren folgenden Fahrzeugen
setzte zeitgleich ein 18-jäh-
riger VW-Golf-Fahrer aus
Lentförden zu einem Über-
holmanöver an. Der junge
Fahrer bemerkte offenbar
zu spät, dass der Opel vor
ihm abbiegen wollte. Ob-
wohl der Lentföhrdener
sein Fahrzeug voll abbrems-
te, fuhr es auf den Opel auf.
Der überschlug sich darauf-
hin und landete ebenso wie
der Golf neben der Fahr-
bahn im Graben. Obwohl
ihre Fahrzeuge stark be-
schädigt waren, konnten
beide Fahrer sie ohne Hilfe
verlassen. Mit nur leichten
Verletzungen kamen sie
vorsorglich ins Kranken-
haus. Während der Ret-
tungs- und Bergungsarbei-
ten wurde die Bundesstraße
4 kurzfristig voll gesperrt.
Anschließend wurde der
Verkehr einseitig an der Un-
fallstelle vorbeigeführt. Es
kam dadurch zu einem
Rückstau in beiden Rich-
tungen. agz

Zwei Verletzte bei
Unfall auf der B 4

Henstedt-Ulzburg. Der
Kunsthandwerkermarkt in
der Seniorenresidenz Fürs-
tenhof hat Tradition. Jetzt
fand der beliebte Markt be-
reits zum 15. Mal statt. „Die
Idee entstand zusammen mit
zwei damaligen Bewohnerin-
nen, die Kunsthandwerk be-
trieben. Sie bastelten damals
Puppen und Teddys“, erzählte
Heidemarie Glathe, die den
Markt von Beginn an organi-
siert.

28 Aussteller verteilten sich
auf zwei Etagen im Fürsten-
hof: Weihnachtsschmuck in
allen Facetten, Gestricktes

und Gehäkeltes, Seifen,
Schmuck, Bilder, Fotografien,
Plüschtiere und vieles mehr.
„Es gibt Aussteller, die schon
seit Jahren dabei sind, aber
auch immer wieder neue“,
sagte Glathe. Birthe Limberg
aus Henstedt-Ulzburg stand
zum 14. Mal auf dem Markt
und bot ihr Kunsthandwerk
an. Ihre Dekorationsartikel
bestehen hauptsächlich aus
Fotokarton: Adventskalender,
Fensterbilder und kleine aus-
gefallene Geschenkideen.
„Ich bin gerne hier. Das Am-
biente ist toll und die Anwoh-
ner nutzen den Markt, um

Präsente zu kaufen“, sagte die
Henstedt-Ulzburgerin. 

Petra Grollmann nahm
erstmals am Kunsthandwerk-
ermarkt teil. „Ich wurde ge-
fragt und habe gerne zusagt“,
erzählte die Floristin aus
Henstedt-Ulzburg, die hüb-
sche Weihnachtsgestecke aus-
stellte.

Das Café im Foyer und eine
kleine Waffelbäckerei im Un-
tergeschoss luden die Besu-
cher zu einer Pause ein. Wer
wollte, konnte sich Rundgän-
gen durchs Haus anschließen
und die Wohnungen sowie das
Pflegezentrum ansehen. lbw

Klassisch oder ausgefallen:
Kunsthandwerk im Fürstenhof

In diese Figuren können Gutscheine gesteckt werden. Marktorgani-
satorin Heidemarie Glathe (links) war begeistert von den kreativen
Ideen der Hobbykünstlerin Birthe Limberg. Foto lbw

Norderstedt. Großes Glück
hatte am Sonnabendabend
eine Familie in der Ohech-
aussee: Sie entdeckte einen
vergessenen Topf auf dem
Herd noch so rechtzeitig,
dass kein Feuer ausbrach. In
der Wohnung kam es aber zu
starker Rauchentwicklung.
Die herbeigerufene Polizei
und der Wohnungsinhaber
lösten das Problem gemein-
sam: Über die geöffneten
Fenster konnte der Rauch
schnell abziehen. Die Feu-
erwehr brauchte nicht aus-
zurücken. agz

Wohnungsbrand
verhindert

Kaltenkirchen. Zum Ge-
denken an den Heiligen
Martin von Tours feiern
morgen die evangelisch-lu-
therische und die katholi-
sche Kirchengemeinde in
Kaltenkirchen zum vierten
Mal gemeinsam ein ökume-
nisches Martinsfest. Es be-
ginnt mit einer Andacht um
17 Uhr in der katholischen
Kirche am Flottkamp. An-
schließend startet ein La-
ternenumzug. Vorweg reitet
ein als heiliger Martin Ver-
kleideter auf einem Pferd
bis zur Michaeliskirche.
Dort wird die Geschichte
des Heiligen nachgespielt,
bevor der zweite Teil der
Andacht folgt. Das ökume-
nische Fest endet mit einem
Martinsschmaus. Die Teil-
nehmer werden gebeten, et-
was Gebäck und andere Sü-
ßigkeiten zum Teilen mitzu-
bringen.

Ebenfalls um 17 Uhr be-
ginnt morgen das traditio-
nelle Martinsfest des „Tau-
sendfüßler“-Familienver-
eins. Treffpunkt mit Later-
nen und Fackeln ist der
Wanderweg hinter der Kin-
derkrippe am Krückauring.
Die Legende vom barmher-
zigen Martin wird vorgele-
sen und in Spielszenen dar-
gestellt. Auch ein Lied wird
angestimmt. zwi

Zwei Martinsfeste
zur gleichen Zeit

Kaltenkirchen. Wer sich
schon immer einmal im
Schauspielern versuchen
wollte, hat bei einem Wo-
chenendseminar am Sonn-
abend und Sonntag, 12./ 13.
November, dazu Gelegen-
heit. Die Schauspielerin Tu-
rid Müller gestaltet das
Schauspiel- und Improvisa-
tionstraining an beiden Ta-
gen jeweils von 11 bis 18 Uhr
im VHS-Bildungszentrum
an der Straße Am Kretel-
moor. Im Vordergrund soll
dabei die Spielfreude ste-
hen. Die Teilnehmer können
verschiedene Ausdrucks-
möglichkeiten erkunden,
dabei aus sich herausgehen
und sich auch persönlich
einbringen. Anmeldungen
werden erbeten unter der E-
Mail-Adresse info@vhs-
kaltenkirchen.de oder unter
Telefon 04191/ 917611. agz

Schauspieltraining
bei der VHS


